
seın ist eın iıld für Krankheit überhaupt. Schriftgelehrten wendet Jesus sich dem
Ich bın W1€e gelähmt. Wır alle kennen das und Gelähmten wieder voll Er ermutıigt ihn  y
das damıt verbundene Gefühl der Ohnmacht der Kraft, die ın ıhm 1ISU, vertrauen, und
Gelähmt seın ist nıcht IU 1ine Krankheit des sagt „Steh auf, nımm deine Tragbahre un:!
KOrpers, S1Ee ıst vielmehr 1ne Erkrankung der geh nach Hause .“ Und dann geschieht das
gesamten kExıstenz, oft olge elıner Verdrän- Wunderbare: Der Mann steht VOL aller Aun
gung, elıner Verweigerung, der Verweıigerung, gen auf, nımmt selne Tragbahre und geht
das eigene Leben ın die Hand nehmen. heim, ott lobend un! preisend. Da gerleten
Manchmal kann eın ensch Tran. alle außer sıch und prıesen Gott un! sagten:
gelähmt se1n, daß 8 VO  5 sich Aaus keine Krafit „MmMeute en WIT Unglaubliches gesehen.“
unuch keinen Mut mehr hat, Heilung NZU- Schwestern un! Brüder, dieses Evangelium,
treben Dann ist gut, WEeNnNn Menschen da 1ıne wunderbare Geschichte, die eutlic
sind W1€e diıese vıer Männer 1m Evangelıum, mac W1€e Heilung geschehen, sich ereıgnen
die sich ihm zuwenden. och oft ıst das gar kann. 1C immer gelingt w1ıe hler 1M
niıcht einfach, eınen Menschen TÜr den Pro- Evangelıum. Oift ıst HN  a bruchstückhaft
zel der Heilung öffifnen. Die vier Männer Und doch geschieht äahnliches. Da ist der
mussen das ach abdecken, Ja noch mehr, S1e Glaube der Angehörigen, der Freunde, un
mussen die ec durchschlagen, und dann ihre Mühe, den Kranken, Abhängigen, Hof{f-
ST können S1Ee den Gelähmten UT die Off- nungslosen motıvıeren, für die Heilung
nung herablassen. Eın 1ıld für cdie Mühe, cdiıe öffnen. Wenn dieser dann, W1e der elähmte,

kosten kann, einen Kranken, Abhängigen, volle uwendung erfährt, bedingungsloses
einen elähmten motıvleren, sich für den Angenommenseın, kann langsam se1lne
Prozeß des Heilwerdens öffnen. ngs hinter sich lassen, sSeEINE S1ıtuation
Und dann geschieht ELIWAS Überraschendes: sehen und annehmen. Vertrauen kann wach-
Im Evangelıum heißt Als Jesus ihren S«  = ZU. Helfifer und sich selbst, ZULI ei1ge-
Glauben sah, sa dem Gelähmten: N  > Kraft Und das geschieht immer wılıeder

mıtten untier UNs, zumelst ım Verborgenen,„Mensch, deine Sünden SsiInd dır vergeben. “
Als Jesus ihren Glauben sah gemeınt sınd erfahrbar für die Betroffenen. Menschen
offensichtlich die vier Maänner. Der Gelähm- überwınden ihre Lähmung, ihre bhängi1g-

keit und lernen Ne  i lebente ist vielleicht noch gar Nn1ıC SOWEeIlL, daß
glaubt, könne geheilt werden. Dıiıese Geschichte 1st uch eın 1ıld TÜr den

Abschnitt UuUNseres Lebens, den arıta Tegel-Der Jaube der Freunde, der Angehörigen,
un! ihre Bereitschaft, alles Mögliche tun, 1INann eindrucksvoll geschildert hat, für

den Abschnitt, auf dem WI1r Menschen Hilfeıst oft der erstie Schritt auf dem Weg ZAU5 He1-
lung. Und DA elähmten sagt Jesus, Nn1ıC brauchen, TÜr den etzten Schritt durch die
W1e€e anderer Stelle AL Blıinden „Was Lähmung 1 LOd. 1n das NECUSC VO Leben, ın

die elte (iotteswiıllst du, das ıe d1ir tun so11?““ und uch nıcht
soiort, Ww1e die Umstehenden un vielleicht etzt, ın dieser Eucharıiıstıie, felern WIT das
uch WIT erwartet en „Steh auf, nımm Leben, das Sterben un die Auferstehung

esu Christ1i aßt uUunNs ott danken für dıedein ett un geh 66 Neın, sagt „Mensch,
deine Sünden sind dir vergeben. C6 Das heißt Hofifnung, die uUunNs ın ıhm geschenkt ıst.
doch Was immer 1n deinem en geschehen
seın Mag, Was du dir selbst angetan hast der
den Mitmenschen, W as immer geschehen seın
mag Verweigerung, Abspaltung, Absonde-
rung dir selhst gegenüber, den Mitmenschen Eixeler
und uch ott gegenüber ist diır vergeben. Wandlungen 1Im Eucharıstieverständ-
In der Begegnung mi1t Jesus erfährt der nıs*elähmte, daß vorbehaltlos angeNOMMEN,

Eiıner der entscheidenden Giründe dafür, daßJa daß gelıebt ıst. SO kann sSe1INe ngs
schwinden, die ngst, die ihn einengt, gefan- die heutige ırche weıthın schwer hat,
genhält; Vertrauen kann wachsen, heilende

Aus Exeler, Dem Glauben eue BahnenKräfte werden Trel. brechen, Tre1bur; 1982, 6975 ort uch cie Bele-
Und nach der Auseinandersetzung mıiıt den für die Z.itate.
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den Zelitgenossen die Sache esu Christiı i1schöfe, Priester, Nonnen und Laien, das
überzeugend un zündend vermitteln, n Gottesvolk iıh vorbereitet, 1N=-
sehe ich darın, daß S1Ee iıhren Glauben selbst dem die sakramentale Eucharistie gut mıi1ıt

der Eucharistie der Armen verband: Hsviel sehr individualisiert, spirıtualisiert
un! verjenseitigt hat scheinung des Elends, reale Gegenwart
Vor dem onzıl lag der Hauptakzent auft der Christi.. Im feilerlichsten Augenblick des
individuellen Begegnung mıiıt dem 1mM Sakra- Kongresses en eın Arbeitsloser, 1ne VE -
ment VO Himmel herabsteigenden göttli- lassene utter mıiıt ıhren Kindern und 1ne
hen ast der Seele un auf der daraus Prostitulerte gesprochen Der N: KOMNs
sultierenden Anbetung. enauer‘: 1Der Ak- greß Wal davon erschüttert CL

ent lag auft den Stichworten Realpräsenz Be1l utter Teresa Tindet sich erselbe Ak-
(wirkliche Gegenwart), Gast, Gnadenspen- ent ın der Verehrung der Eucharistie S1e
dung und nbetung. er sich bel der sagt „ Wır sehen T1ISTIUS ın zweilerlel (3@-
Kommunilion „seınen Jesus“ und wurde uch STA Wır sehen ihn auft demar als ostıe,
Z eiıner entsprechenden Frömmigkeit ange- un WITr sehen iıhn ın den Elendsvlerteln ın
leiıtet Diesen Akzent kann I1la  a ın den her- den zerbrochenen Körpern der Ausgestoße-
Oömmlıchen Eucharistieliedern reichhaltig NenNn Ich finde eıinen VO  z Würmern zeriresse-
belegt finden. e  . e1b Ich weılß Wenn 1C ihn anfasse,
Vor der Erstkommunion ernten fast alle berühre ich den e1b Chrasti.“ IDannn ber
Kınder dieses 1ed „ Jesus, Jesus, komm Z folgt der Tür mich entscheidende Satz, der
mMIr, 07 W1€e sehn ich miıich nach dir! Meıner den inneren Zusammenhang zwıschen ihrer
Seele bester Freund, Wa werd’ ich mıiıt dır Verehrung Christıi 1ın der Eucharistie un
vereınt KT ihrem sozlalen Kingagement verdeutlicht S1e
Gewiß 1st nıcht falsch, beten Mıt den sagt „Andernfalls könnte keine ac der
genannten Akzenten verbindet sich oft ıne Welt mıch dazu bewegen.“
tiefe Frömmigkeit; dennoch: Eıne solche Hıer werden wel Weısen der egenwart
Frömmigkeit überfordert uch viele Erwach- esu Christi 1n engstem Zusammenhang g_
SCTI1E emotional 1ın bedenklicher Weıise; ıne sehen: Durch das 1ıne oment erhält das
hochgezüchtete Frömmigkeit kann sich Nn1ıC dere 1NnNe verstärkte Dringlichkeit; Cie O1
lange halten. Vor em ber S1e ist eng! stentijelle Bedeutung des (Geheimni1isses T1
Das oment der Gemeinschaft sucht INa  > ın nachdrücklich hervor. Das ıne oment be-
eliner solchen Frömmigkeit vergebens SEE das andere, hne daß das ıne 1m ande-
In der e1t nach dem onzıl wurde täarker L  } aufginge. rısten, d1ie dies begriffen ha-

ben, werden en, W as S1Ee bekennen:;: S1edie Gemeinschaft betont, die TISTIUS m1t-
tels dieses Sakramentes bewirkt S0 heißt werden LUn, W ads S1€e glauben.

1M vlierten Hochgebet der Eucharistie- Der gleiche Zusammenhang MSSM übrigens
feler ın Ng Anschluß die schon g_ 1981 1M Zusammenhang mı1t dem Eucharı-
nannte Stelle au dem Korintherbrief: stischen Weltkongreß ın Lourdes eutilic
„G1D, daß alle, die Anteil erhalten dem P1- hervor. [Diıeser Kongreß irug das „JEe-
LE  s Yrot und dem eınen Kelch, eın e1b WE - S US Christus das BrTrot, gebrochen für ıne
den 1m Heiligen £e15 Hıer 1st Iso 1NSs MECUE Welt‘‘ Am Juli Tormuhierte der
Bewußltsein etreten, dalß T1SIUS die Glau- aps dazu: „ Wer der Messe teilnimmt, 1st
benden N1IC 1U  S als Je einzelne mi1t sıch VeLI- aufgeru{fen, sich gleich Christus Z YToOt
binden WILL, sondern uch untereinander. machen, ‚das gebrochen wiıird für das Heil
ber besteht die Gefahr, daß die verbın- der Brüder
dende Kraft der Eucharistiefeier ın dieser Unmittelbar VOTLT diesem Kongreß fand VO

Vorstellung den Kirchenmauern halt- b1ıs 15 Julı eın internatıionales Sympos1-
macC miıt und 200 eilnehmern AUS Ländern
Eıne MNEUE Entdeckung der Eucharistie fand ZU)B Thema „ Verantwortung, Teilen, uCNAa-
ın der driıtten Welt STa Auf entsprechende ristie“ sta das der theologischen Vorbereli-
Zeugnisse stieß ich bel Erzbischof Helder tung des Eucharistischen Kongresses mıiıt SE1-
Camara un be1 utter Teresa e ema „Jesus Christus das Brot, g_
Helder Camara erzählt VO brasılianiıschen brochen für 1ıne TECUE Welt“ diente EıS sollte
Landeskongreß 1975 1n Manaus: „Die „deutlich machen, da ß der Jaube der Kirche
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die Eucharistie für den Katholiken 1ne Eucharistie als Heler des Todes un:! der Auf-
ganz besondere Forderung ZAUD Teıilen und erstehung esu unter unseren Verhältnissen
ZU  — Verantwortung mıiıt einschließt, und Wal ernst nehmen heißt uch UTC den KmMp-
N1C 1Ur qaut der persönlichen Ebene, SOTM1- fang dieses Brotes empfänglich werden für
dern uch auft Weltebene 1M Blick auf cie das Le1ld, die ngs un die ITrauer vieler
Schaffung internatıionaler Wiırt- Menschen. Eıne solche Empfänglichkeit ist
schaftsbeziehungen“. Am dritten Tag verab- deshalb wichtig, weıl die ın uUuNserTel esell-
schiedete das ympos1um mı1t LA Jastımmen schaft herrschende Mentalıtät gepragt 1st
bel Enthaltungen ıne Botschafift für den VO  - elıner systematıschen Verdrängung des
Eucharistischen WeltkongreB, AUuSs der uch Leıldens und des es; und diese Verdrän-
Auszüge Begınn des Kongresses verlesen gung macht das Leben unmenschlich. Das
wurden. In dieser Botschaft he1ilbt „ Wir eucharistische 1 OYP ber öftfnet für 1ne ine-
feiern 1ne Eucharistie, die Gabe und Zeichen be, die dem egolstischen Habenwollen deut-
der Gemeinschafift ist. Aber WI1r leben ın elıner Lich entgegengesetzt ist. Dıe eucharistische
Welt, die zerrıissen 1st, und ın Kirchen, die Tischgemeinschaft kann Z iımmer
Nn1ıC ın voller Gemeinschaft m1ıteinander le- Anstoß werden für Anteilnahme und 18@ein-
ben SO haben WITr gespurt, W1e das Wort des anderteilen, Ja. für einen umfassenden
hl Paulus aut uUnNs astete ‚Wenn ihr — Lebensstil.
menkommt, heißt das nicht mehr: das Wenn WI1T Eucharistie feiern, geht hier-
Abendmahl des Herrn felern; denn jeder zulande nicht 1n derselben Welse WI1e 1ın ande-
nımmt beım Mahle seın eıgenes Eissen VOTI“- TE  . Kontinenten Befreiung VO  b TL
Weg, und der 1ıne darbt, während der andere und Elend; zunächst geht Befreiung
runken ist‘ (1 Kor Ln- ÜUNC diıe VO  e den Fesseln des Reichtums, der die Men-
Eucharistie Zz1e Jesus uUunNns hinein ın 1ne Dy- schen untereinander isoliert, und VO  . dem EL —

stickenden Druck elınes überschießendennamık des Teılens und der Gerechtigkeit, der
Achtung VQ dem anderen und der emut, Wohlstandes Wo ber diese Befreiung ınge-
der weltweiten Gemeinschaft und ganz be- tretien 1st, ist der Weg Irei für eın VO  - der Han
sonders des Opfers s iıst derselbe Heilige charistie inspirlıertes sozlales ngagement.
elst, der das Opfer, cdie Frucht der Yrde und
der menschlichen Arbeit, 1n den e1b un! das
lut esu Christi verwandel und der
gleich ql ] jene umwandelt, die ott selnen
1S@ einlädt. S1e sınd aufgefordert, auft Ql
SC} rde ıne MNECUC Welt ZU Wachsen
bringen, H1ıs T1ISLIUS wıederkommt. In der Trns Chr Sıttner (Hrsg.)
Eucharistie SiNnd ott und der ensch VE - Wiederheirat ıin der orthodoxen Kırche
ınt. An Christus teilnehmen bedeutet: jeden
Menschen als Bruder annehmen wollen

Ber der Diskussıion der ETYUNGENENTL Monate
über dıe rage nach der Zulassung VDO  - W1Le-Das Teilen des gleichen Brotes durch alle derverheirateten Geschiedenen ZUEF Kom-Christen rag 1n sich ale Verheißung der E.IN=- MUNL1O0N wurde ımmer wıeder auf dıe Praxısheit für alle Menschen. Voller Hoffnung 1ın die der orthodoxen Kırchen hıngewiesen, dıedurch Jesus Christus geoIfenbarte Krafit 2NE SEQNUNG e1iner nach Scheidung erfolgten(sotffes feiern WITr 1n jeder Eucharıstie das zıpeıten Ehe kennen un dıe betreffendenKommen dieser Welt, 1ın der die 1e ottes Personen uch AT Eucharıstie zulassen. IImdas täglıche Trot der Gemeinschaft er hıer authentische Aussagen ZUEF VerfügungMenschen selın WITrd. C6

aben, hat Prof. Suttner eınıge Stellen (1LUS
Die sSozlale Diımension der Eucharistie Z chrıften hbedeutender orthodoxer Theologen
Geltung kommen lassen, dies kann qauf viel- übersetzt und stellt S$2C hıer zZUT Verfügung.
fache Welse geschehen, Je nach den Verhält- Wır denken, daß dıe rage nach dem „Brot-
nıssen, ın denen ıne ırche lebt 1C 1M- hrechen für das Leben der Welt“ uch eım
TNer mMu. dabel das oment der „Eucharistie Scheitern eıner Ehe ın der orthodorxren Heils-

redder Armen“ 1M Vordergrund stehen Andere ökonomıe qgut aufgehoben ıst.
soz1lale Zusammenhänge können gerade ın
reichen Ländern ebenso wichtig Se1IN. DDıe Vgl Theol.-prakt. Quartalschrif 1492 (1994) 361 ff
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